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Aus mennonitiſchen Kreiſen. 





Amerika. 


Oregon. 


Lewisville, 18. December. Wir 
find jetzt beinahe vier Monate hier in 
Dregon. Manitoba war 15 Jahre unfere 
Heimatb und daher Haben mir viele 
Freunde dort, denen allen man nidt 
Briefe ſchicken kann, daher wende ich mich 
an die „Rundfhau”. Auch find viele 
Freunde von ung in Süd-Rußland, die 
diefes Blatt lefen. Allen diene zur Nach— 





richt, daß wir noch am Leben find, aber. 


die Gefundheit nicht vollfommen ift, es 
fcheint als ob der Climawechſel etwas da- 
mit zu thun hätte, Wir waren ein firen- 
ges Clima gewohnt und hier in Oregon 
it es fehr milde. Es bat im December 
erliche Nachtfröfte gegeben, aber gegenwär- 
tig ift es wieder fehr Schön, abwechſelnd 
Regen und Sonnenfcdein. 

Ich muß noch berichten, daß meine 
Frau und etliche Kinder fih nad ihrer 
Manitobaer Wohnung fehnen, denn wir 
baben bier eine ziemlich ſchlechte; ich tröfte 
fie damit, daß wir ung wieder eine beſſere 
machen werden. Die Wohnung if aud 
nicht gefund, weil die Scheune und der 
Stall oberhalb ver Wohnung ftehen. Wir 
gedenken bald zu bauen. Uebrigens find 
wir zufrieden, die Nachbarſchaft bat uns 
große Liebe bewiefen in unferer Krankheit. 
Die Nahbarn find feine Mennoniten. 
Grüße noch alle Leſer, 

Peter Redekopp. 





Mebraskfa. 


Janſen, Jefferſon Eo., 19. Decem- 
ber. Die Witterung ift fehr angenehm, 
ja beinahe warm zu nennen, über Mittag 
50—60 Grad F., des Morgens 20—30 
Grad, fo daß das Maioebrechen noch fehr 
gut gebt; das’ Sommergetreide ift nur 
mittelmäßig geratben, hingegen der Mais 
ausgezeichnet, bis 50 Bu. vom Acre, auch 
noch mehr; die Ernte ift noch nicht ganz 
beendigt, wir denken bis zu den Feierta- 
gen follte es dauern. Wepfel hatten wir 
viele, auch Gemüfe fehr großes und ſchö— 
nes, aber gegen das californifhe Wunder 
kann ih nichts aufmweifen. Wir fehnen 
uns aber nicht fort von bier; wenn es 
nah unferem Willen geben möchte, fo 
würden wir Nebraska nicht verlaffen, dazu 
wollen wir den Allmächtigen anflchen, 
daß Er uns Beiftand leiſte. Eorr, 





Sud: Dafota, 


Sreeman, Hutdhinfon Eo., 20. De- 
cember. Bisher haben wir noch immer 
fehr ſchönes Wetter gehabt und manden 
Tag war es recht warm, was ung fehr 
angenehm ift, aber heute Morgen ließ es 
ſich ſchon etwas winterlih an, denn es 
fiel während der Nacht ungefähr zwei Zoll 
Schnee, aber wenn es nicht Fälter wird, 
kann er nicht lange liegen bleiben, 

Wir hatten diefes Jahr fehr trodene 
Witterung, fo daß es nur eine geringe 
Ernte gab, und jegt auch noch Viele jehr 
wenig Waffer haben, 

Weizen preift 606, Hafer 22—--25c, Corn 
25c per Bu., Butter 11c per Pfd., Eier 
14c per Dißd. J. U. 


Bridgewater, 24. December. Die 
Witterung war bis jetzt mit wenig Aus— 
nahme ſchön, worüber ſich die Farmer ſehr 
freuen, beſonders weil ſie dadurch Futter 
und Brennzeug erſparen. Der Regen- 
mangel des vergangenen Zähres hat 
Waffermangel herbeigeführt, fo daß einige 
Farmer daran find Brunnen zu bohren. 
Anftatt auf eine Wafferquelle zu ftoßen, 
ftieß ein unweit des Silberfee wohnender 
Farmer auf eine Gasquelle, die durch eine 
in das Loch binabgelafjene brennende La- 
terne entflammte. Die Flamme flug 
bis zur Höhe von acht bis neun Fuß in 
einem Durchmeffer von vier Fuß heraus 
und konnte nur mit Anftrengung gelöfcht 
werden. Einige unferer hutterifchen Brü- 
der laſſen ih von Amerikanern Brunnen 
bohren. Einer hat ſchon eine Tiefe von 
327 Fuß erreicht. Die Bedingungen find: 
das erfte hundert Fuß ein Dollar per 
Fuß und jedes folgende huntert 50c mehr 
per Fuß. 

Für die Weihnachtstage werden von 
Jedem Vorbereitungen gemacht. Die 
Menſchheit bat Urfache mit den Engeln 
einen Freudengefang anzuftimmen, daß 
der Erlöfer geboren ift. 

Der Tod Hält feine Ernte beftändiz. 
Unter Anderen it Michael Wallner, ein 
Prediger der Hutterifchen Gemeinde fanft 





und vertrauensvoll in dem Herrn entfchla- 
fen. Der Berewigte war eine große Stütze 
der Gemeinde. Der Berluft der Zurüd- 
gebliebenen ift groß, aber ihr Troſt befteht 
darin, daß er von allen feinen Werfen 
ausruht. Wegen feiner Thätigkeit wird 
er noch lange in der Erinnerung der Nach— 
welt bleiben, 

Auf geiftlichem Gebiet hat man im Al- 
gemeinen tie Worte des Erlöfers zu fa- 
gen: Selig find, die reines Herzens find, 
denn fie werden Gott fchauen. 


Einen berzlihen Gruß an Alle, die in | 


der Gnade flehen. 
PaulM. Slanzer. 


Eolorado, 


Kirk, Arapahoe Eo., 20. December. | 
Es ift heute bei uns ſchön, doch weicht der | 
Sommer almälig dem Winter, welcher | 
vor einigen Wochen auch ſchon tüchtig | 
haufte, aber bald nadließ und das war | 
| fo daß Jeder fib zum Winter Aller ein- 
\ richten kann. 


unfer Glüd, denn fonft wäre fehr viel 
Mais im Felde geblieben. Diefes Jahr 





Minnefota. 


Mountain take — Johann Re 
gier ftarb Freitag den 20.1. M. — Eine 
Waggonladung Hafer ift von bier an bie 
Nothleidenden in Dakota abgelandt wor- 
den. — Ein Kind des ©. B. Neufeld 
farb vor einigen Tagen an den Mafern. 
Dies ift der zweite Todesfall in dieſer 
Familie innerhalb kurzer Zeit und an 
derfelben Krankheit. — Im Schulhaufe 
wurde am Dienftag-Abend das Chriftfeft 
gefeiert, wobei die Anmwefenden durch einen 
Ehriftbaum erfreut wurden. 3. 9. Bur- 
aen, 3. 3. Balzer, P. H. Gooffen und 
N. 5. Toms hielten kurze Anfpracden. 


| Biele werthvolle Gaben wurden vertheilt. 


[Bindom Reporter.] 





Manitoba. 


Hohftadt, 9. December. Die Wit- 
terung ift bis heute noch fo ziemlich ſchön, 


Wenn wir bevenfen, was 


war im Anfange fehr naß, im Herbft aber | wir gelefen haben von der Witterung in 
troden, trogdem waren Roggen, Weizen | anderen Staaten, fo fünnen wir Gott 
und Mais gut, wie auch Kartoffeln. | nicht genug danken für die ſchöne Witte- 


Waffermelonen, Gurken, überhaupt alles 


Menſch zufrieden ift. 

Wir haben auch wieder Erfahrungen 
gemacht in der Bauerei: bier muß Alles 
beim Säen etwas tiefer in die Erde ge- 
bracht werden ala anderswo, und dann 
ift gegenwärtig die fandige Erde beffer als 
die nichtfandige. Die Amerikaner fommen 
auch fhon auf andere Gedanken und neh- 
men Land auf, das etwas Sand enthält. 
Weſtlich von uns ift auch diefes Fahr 
fein Mais gewachſen und die Leute wer- 
den mutblos. 

Bei uns waren diefen Sommer öfters 
Landfuchende und im Stillen freuten wir 
uns fhon, daß wir Zuwachs befommen 
würden; leider waren wir zu voreilig, 
denn Neu-Mırico fcheint ihnen beffer zu 
gefallen und ung bleibt nichts übrig als 
ihnen das Befte zu wünfhen, denn aud 
dort wird fih das alte Sprüchwort be- 
wabrbeiten: Aller Anfang ift ſchwer. 

Welfhlorn preift gegenwärtig 25c, 
Butter 17c, Eier 20c. 

Zacob Bergtholdt. 





BI” Wer das wertbuolle Conklinbuch 
umfonft haben will, lefe die Anzeige „Zur 
Beachtung‘ auf der legten Seite, 





Ranfas. 


Medora, 22. December. Gott zum 
Gruß! Der Herr Himmels und der Erde, 
der Alles in Seiner Hand hat, auch un- 
fere I, „Rundſchau“, bat im Laufe des 
Jahres Alles wohl gemacht und herrlich 
ausgeführt. Ihm fet Dank, denn ohne 
Ihn und Seine Hilfe wären wir zum 
Schreiten, Druden und Lefen untüchtig 
gewefen. Daher ift unfere Bitte, daß der 
treue Herr ſich auch wieder im vor ung lie- 
genden Jahre aus Önaden zu ung befen- 
nen möchte, auf daß wir wieder in gutem 
Frieden gemeinfam an der ung fo werthen 
„Rundſchau“ arbeiten können, denn ohne 
diefes gefelige Blatt würden wir ung ſchon 
verwaift und entfrembdet fühlen, denn durch 
dasfelbe haben wir uns fhon manchen 
Rath und Auskunft eingeholt unt danfen 
den Herausgebern, die fich fo viele Mühe 
nehmen und uns damit dienen. Wir 
fönnen’s nicht, der Herr aber lohne ihr 
Beftreben und der Herr erhalte ung in 
Diefem, daß wir Seinen Namen fürchten, 
fo wird Eintradt und Liebe uns befeelen 
und ein Licht auf Aller Wege fein. 

Darum vorwärts fei unfere Loſung, 
werthbe „Rundſchau“! Vorwärts mit 
Gott für uns und unfere lieben Eltern, 
Gefchmwifter, Freunde und Verwandte, wo 
immer fie find, Viele Hände machen eine 
Arbeit leicht, wenn wir unfere Kräfte ver- 
einen. Wir fünnen in der feften Hoffnung 
fein, daß alle legtjährigen Eorrefponden- 
ten, Leſer und Leferinnen der „Rund- 
ſchau“ zur Seite fiehen und womöglich 
ſich noch mehr anfchließen werden. 

Nun, der Herr fegne euch und ung mit 
Seinem reihen Segen für und für. Ei- 
nen berzlihen Gruß zum neuen Jahre 
und Meldung unferer Aller Geſundheit, 
von eurem geringen 

Johann Nidel. 


P. S. — Abraham Kroeder in Buhler 
geht feiner Geneſung entgegen. 





BES” Wer die „Rundfhau” ein Fahr 
lang umfonft will, der kaufe fib den Mär- 
tyrerfpiegel oder Menno Simons vollſtän · 
dige Werke, (Siehe Prämien - Anzeige 
legte Seite.) 








| rung, die wir im Norden gehabt. 
Oartengemüfe war fo, daß der befcheidene | 


Die alte Wittwe Peter Klafche bringt 


ſchon zwei Fahre im Bette au und wünfcht 


aufgelöft zu fein, aber fiefagt : nicht mein, 
fondern Dein Wille gefhebe. Die alte 
Wittwe Jacob Harder ift noch immer im 
Stande herumzugehen in der Stube. 
Heinridh Harder, 


Gretna (Eigengrund), 11. Decem- 
ber. Da es ung durch Briefe nicht gelin- 
gen will, Nachricht von unferem I. Bru- 
ver David Braun in Rußland und der 
Schwägerin zu erhalten, und wir auch die 
Adreſſe nicht ganz genau wiſſen, fo ne)- 
men wir Zuflucht zur „Rundfhau”, um 
ihnen mitzutbeilen, wie ed ung geht und 
hoffen, daß fie jegt nicht mehr länger zö— 
gern und uns ein Lebenszeichen zugeben 
loffen werden. Bon Peter Braunen be- 
fommen wir hin und mieder ein Screi- 
ben und wenn wir ihnen antworten, fo 
fügen wir immer auch einige Bemerfun- 
gen an David Braun bei, haben aber 
von Letzterem bieher noch nie eine Ant- 
wort erhalten. Auch Töwſens, die lepten 
Sommer bier auf Befuh waren, wußten 
nichts von ihm, 

Es gebt ung Allen wohl, aber den I. 
Eltern fehlt die Geſundheit. Sie Beide 
fagen mit dem Dichter: 

Mein’ Seel ſchaut Alles bier, 
Verlangt und dürft’t nach Dir, 
Ad, daß man mid erlöje. 

Ich muß verlaſſen fein, 
Mein Leben tft nur Bein 
Und meine Tage böje. 

Die heurige Ernte ift bei uns zwar 
nicht fehr reichlich ausgefallen, aber Ur- 
ſache zum Klagen haben wir feine. Wir 
baben je zwiſchen 100 und 200 Tſchtw. 
Weizen geerntet und andere Feldfrüchte 
im Verhältniß. Unfere Gefchwifter kön— 
nen alfo fehen, daß wir Brod haben, das 
wir ihnen ebenfalls wünſchen und gute 
Geſundheit dazu. Wenn wir ung hier in 
diefem Leben nicht mehr treffen follten, fo 
möge Gott uns dort zufammenführen, 
wo Freude die Fülle fein wird. Grüßen, 

Abraham und Anna Braun. 


Gretna, 18. December. Schon meb- 
rere unferer Freunde und Nachbarn find 
im Laufe diefes Herbftes von bier nad 
Dregon gezogen, und wie es wohl immer 
üblich ift bei einer Auswanderung, fo 
wird aud bier gegenwärtig viel von den 
bereits weggezogenen Brüdern geiprochen. 


| Leider werden aber auch viele Unwahrbei- 


ten erzablt, daher man lange nicht Alles 
glauben fann was gefprocden wird, 


So hörte ich fürzlih einen Mann er- 
zählen, daß P. Redekopp, der zuerft von 
bier nad Dregon zog und fein Yand dort 
zu 12 Dollars per Acre faufte, jetzt noch 
28 Dollars mehr für jeden Acre bezablen 
müſſe, fo daß ihm der Acre fhon auf 840 
zu ſtehen käme, und er überdies auch noch 
8100 jährlihe Steuern bezahlen müffe. 
Mit freundlicher Miene und bäufigem 
Kopfniden fügte der Mann propbetiich 
binzu: „So wird es den Leutchen dort 
noch allen gehen, denen es bier nicht gut 
genug war und find dorthin gegangen 
um es beſſer zu haben.” 

Diefe legte Bemerkung ſchien mir ganz 
im Widerfprud mit der hriftlichen Liebe 
zu fein; denn follte unfern Brüdern dort 
Unglüd zugeftoßen fein (was glüdlicher 
Weife nicht ift laut ihren Nachrichten von 
dort), fo follten wir fie ſchon aus brüder- 
licher Liebe bemitleiden, anftatt darüber 
zu frobloden, 


Doc glaube ich nicht, daß dort folcher 
Betrug ftattgefunden und daß die Steuern 
dort fo ungeheuer hoch find, weil dadurch 
das ganze Land würde audgefogen wer- 
den. Wer aber will, mag’s glauben, ich 
wünfche nur, daß alle Erzählungen auf 
Wahrheit beruhen möchten. 

Schnee haben wir jegt fo viel, daß 
fhon auf Schlitten gefahren wird, immer 
aber noch recht fhönes Wetter. Heute iſt 
es fogar wieder ohne Froft. 

Bald baben wir wieder ein Jahr von 
unferen Leben zurüdgelegt, und Mandher, 
bei dem nicht bedeutende Veränderungen 
vorgegangen find, ift faum gewahr wor- 
den, daß er feinem Lebensende näher ge- 
rüdt ift. So find im ftilen Dabineilen 
fhon über 15 Jahre verflojfen feit der 
großen Auswanderung von Südrußland 
nah Amerika, Diefes wichtige Ereigniß 
erfcheint ung jest ſchon nur wie ein 
Traum aus weiter ferne, Aber auch un- 
fer ganzes Leben ift ja nur wie ein Traum 
und kurz ift die Zeit, als flöhen wir da- 
von. 

Für heute will ich mein Weniges schlie- 
fen, mit dem Vornehmen, in nächiter 
Nummer einen verfehlten Lebenslauf zu 
fchildern, welcher unferer lieben Jugend, 
die bisweilen recht ausgelaffen lebt, zur 
Lehre dienen möchte. 

Klaas Peters, 


Hochſtadt (Landekron), 20 Decem- 
ber. Es liegt ſchon Schnee, fo daß die 
Sclitten gebraucht werden, aber noch ha— 
ben wir feine große Kälte, was ung fehr 
angenehm ift. Das neue Jahr ift nicht 
mehr weit, aber wer weiß, ob wir es erle- 
ben werden, und follte uns noch das Le— 
ben fo lange geſchenkt werden, daß wir es 
erreichen, fo ift 28 mein fehnlichftes Wün- 
ſchen, taß alle Uneinigkeit und Spaltung 
unter und aufhören möchte. Laßt ung 
zurüdjehen auf unfere Borväter, was die 
erlitten haben, oder auf unfern lieben 
Heiland, was der um uns Sünder bat 
leiden müjfen, dann glaube idy, würde un- 
fer „Ich“ wohl ausbleiben, und würden 
wir ung lieben, fo wie es der liebe Heiland 
befohlen hat. Darum laffet uns eins 
werben, wie Bater und Sohn eins find. 
So lange wir auf unfere Nebenmenfcen 
feben und nicht auf uns felbft, kann die 
Liebe nicht Wurzel faſſen. Mein Wunſch 
ift, daß wir doch möchten mit den Eugen 
Jungfrauen erfunden werden, die fi zu- 
bereitet hatten für den Bräutigam und 
daß wir Alle möchten mit Freuden Ihm 
entgegengeben und fagen fünnen: „Herr, 
wir find bereit.“ Daß Gott dies gebe ift 
mein Wunſch. Einen Gruß mit Lucas 
13, 8, von eurem geringen Mitpilger 
nad Zion, Heinrih Harder, 


Schanzenfeld, 23. December. 
Die Witterung ift gegenwärtig fo, daß 
auf Wagen und auf Schlitten gefahren 
wird; es läßt fih aber mit beiden nicht 
ſehr gut thun. Das Vieh laffen wir noch 
auf dıe Weide, obzwar es nur zu Stroh: 
baufen geht. Der Handel mit Weizen 
ſtockt fo ziemlich, es ift vielleicht auch ſchon 
der meifte verkauft. 

Unfere Stadt Morden wächſt bedeutend 
empor; fie bat vier Elevators und bie 
Kaufleute wetteifern, denn ein jeder will 
das Meifte haben, jedoch der Preis ift bei 
allen gleich, 

Auch von einem Todesfall habe ich zu 
berihten. Johann Martens, Schönfeld, 
ging eines Tages Holz bauen. Plöglid 
verfiel er in einen tiefen Schlaf; fie tru- 
gen ihn in’s Haus, wo er nad einiger 
Zeit erwachte und fagte, es ſei ihm, als 
wenn er einen Schlagerhalten hätte, dann 
betete er und fchlief wieder ein, um nim- 
mer aufzuwachen. So jchnell bricht oft 
der Tod herein und wer dann nicht bereit 
ift, für den ift es ſchwierig; aber wir wol- 
len hoffen, daß 3. M. yut angefommen 
ift, denn Gott ijt gnädig und den legten 
Seufzer will Er erhören. 

Jacob Reimer (ledig) von Schönmwiefe 
ift in’s Irrenhaus gebracht worden. 

Wie wir aus zuverläffiger Quelle erfah- 
ren, ijt die Frau des Herman Büdert in 
Rußland geftorben; fie ift vor ihrem Tode 
in großer Seelenangft geweſen und hat 
ſich mit verzweifelten Anftrengungen meb- 
rere Male das Leben nehmen wollen und 
ift zulegt in den Brunnen gefprungen, 


ift fie frank geworden und geftorben. 


Maria Düd. 





fege anerfenne, halte ih auch für unric- 


wobei fie ich ein Bein gebrochen; darauf 


Jacob Knelſen, Schanzenfeld, hatte 
am 22, December Hochzeit mit Wittwe 


Die in einer deuten Zeitung in Ma- 
nitoba gemadte Bemerkung, daß bie 
Mennonitengemeinde feine weltlichen Ge- 


tig. Die Mutter jenes Hirten, welche vor 
Bericht erfchien, gehört zur Gemeinde des 
Johann Wiebe, und wenn diefe Gemeinde 
auch fein weltlihes Amt bedient und fi 
von den Wahlen fernbält, fo ift fie doch 
in allen Dingen der Obrigkeit unterthan, 
infofern fie feine Handlungen fordert, bie 
dem Worte Gottes zumider laufen. Bei 
diefer erwähnten Schlägerei haben auch 
wieder die berüchtigten Jünglinge Jacob 
NReimers und Heinrich Peters die Hand 
im Spiele gehabt. Diefe Beiden haben 
durch ihre Unthaten fhon eine gewiſſt 
Berühmtheit erlangt. Die Municipalität 
bat jegt ein Geſetz erlaffen, welches jedes 
Lärmen auf der Straße verbietet. 
N 

BB” Refet die Lifte von Prämien gegen 
Aufbezahlung auf der legten Seite, 





Europa, 


Rußland. 

Sagradofka, Aleranderfeld, 11, 
November 1889, Indem von Sagradofla 
Berichte recht felten in der „Rundſchau“ 
anzutreffen find, fo möchte es den Lefern 
der „Rundſchau“ vielleicht nicht unliebfam 
fein, aud von hier etwas zu hören, Die 
Lefer der „Rundfhau‘, mie auch Alle, 
denen nachftehende Gefchichte zu Ohren 
fommt, mögen äußerft vorfichtig mit den 
Petroleumlampen umgeben, 
Es war im Monat Auguft — da bitte 
ich den Leſer mir im Geiſte zu folgen nach 
Altonau; da finden wir ein noch ziemlich 
junges Weib (es if die Frau des David 
Kornelfen, geborne Katharina Martens) 
bäufig in der Bibel lefen oder auf ihren 
Knien betend weinen. Auf des Mannes 
Befragen, was fie fo betrübe, fagte fie: 
„Ih ahne, daß ich bald fterben werde.‘ 
Ab! was für Gefühle! — Sie hatte 
nicht unrecht geahnt! Kurze Zeit darauf, 
es war beim Abendeſſen —ach! die glüdli- 
ben Leuten! wenn fie gewußt hätten, 
was ihnen bevorftand! Aber das Zufünf- 
tige hat der Lenker aller Dinge weislich vor 
unferen Augen verborgen — durch ein un⸗ 
vorfichtiges Berühren der Lampe von Sei⸗ 
ten des Mannes zerbrach felbige und das 
Del gerieth in Flammen, Das in Schreden 
verfegte Weib ergreift die an ihrem Leibe 
befindliche Schürze, um damit die Flamme 
zu deden — aber, o Schreden! — das 
ganze Weib ftand in hellen Flammen, — 
Ehe das fchredliche Element gelöfcht wer- 
den fonnte, war das arme Weib fozufa« 
gen gar gebraten, außer Füße, Bruft und 
Geſicht. Sie gab am dritten Tage nad 
unfäglihem Leiden den Geift auf. Gie 
binterläßt zwei Kinderhen und einen 
trauernden Gatten. Diefe Trauer wird 
den Eltern und ihren Gefchwiftern wohl 
nicht fo bald aus ihren Herzen verwifcht 
werden, Heinridh Platt. 


— Diefen Winter follen auf dem 
Dujepr bei Sekatherinoslam und Kiew 
Berfuche mit der Legung von Scienen- 
geleifen auf dem Eife veranftaltet werben, 
Der Zwed dieſer Verſuche geht dahin, 
auf die Möglichkeit hinzuweiſen, wie bie 
ebene Eisflüche des mittleren Rußland 
zweckmähßig ausgenugt werden könnte. 
Die Unternehmer hoffen auf ein vollftän- 
diges Gelingen ihres Verſuches und find 
überzeugt, daß eine regelrechte Anwendung 
und Benußung des neuen Beförderungs- 
weges während der Winterzeit thunlich 
fein werde. Die erforderlihen Wagen, 
welche in Belgien bergeitellt werden, follen 
ih durch außerordentliche Leichtigkeit 
auszeichnen. 











Neujahrswunſch an die Rund- 
jchau 





Ich wünſch' von Herzen einzig 
Zu Adhtzehnhundertneungig: 
Die werden recht beglüdt, 
Bon denen ohn’ Verzieben 
Die Rundfbau mit Bemühen 
Wird redigirt und ausgeichidt. 


Auch den Correipondenten, 
Daß fie auf’3 Neue könnten 
Viel Nahricht jenden ein. 
Und die denn alio fchreiben, 
Daß fie es möchten treiben 
In Gottesfurdt und Liebe rein. 


Dem Leſer wünſch' ich eben, 
Daß er fih möcht’ beftreben 

Zu prüfen, was zu leien taugt; 
Gleichwie die Bien’ jo ftumme, 
Aus jeder Blüth’ und Blume 

Nur bloß den beiten Honig faugt. 





D. Peters, 











Hum neuen Jahr. 


Wenn des Jahres letzte Stunde 
Mit dem Giodenfchlag verballt, 
Wenn am dunflen Hinimelsgrunde 
Bleich das Heer der Sterne wallt: 
Dann erwacht ein leites Fragen 
In der Geele tiefem Schacht, 

Und ein banges, leiſes Klagen 
Gteigt empor um Mitternadt: 
Mub denn Alles fo verballen, 
Schmerz und Freude, Leid und Glüd? 
Bleibt von allen Sternen, allen, 
Keiner leuchtend uns zurüd ? 

Was wir hoffen, was wir lieben, 
St es nur ein Traumgeficht, 

Das verſchwinden muß, zeritieben 
Dei des Tages grellem Licht ?— 
Wohl, im Wechfel nur ift Leben, 
Nur im Wandel ift Beitand; 

Aber alle Sterne ſchweben 

In des aroßen Gottes Hand. 

Er, der Bol im Weltgetriebe, 

Er, des Weltalls ew'ger Geift, 
Führt am Gängelband der Liebe 
Alles, was im Wechſel Freift. 

Vor ihm wandeln Monde, Jahre 
Auf und ab in Ewigkeit, 

Von der Wiege bis zur Bahre 
Auch des Menfchen kurze Zeit. 
Was auf unferm Lebenspfade 
Kommt und geht und gebt und fommt, 
Führt herauf des Höchſten Gnade, 
Daß e3 Seinen Kindern frommt. 
Wandle du nur mit Vertrauen 
Still an Gottes Vaterhand, 

Die dich führt, tro Naht und Grauen, 
Einft ins ew'ge Vaterland! 

Ob dann Alles rings zeritiebe, 

Ob verfchwinde Jahr auf Jahr: 
Bleibjt du nur in Gottes Liebe, 
Bleibt auh Er unmwandelbar ! 


Schwedifcher Weihnachts- 
brauch. 


Kommt, ihr trauten Vögelein, 

Garben laden zum Schmaus eud) ein; 

Zur Weihnadt, 

Hat euer auch der Herr gedacht. 

Diefe Worte eines ſchwediſchen Dichters 
beziehen ſich auf vie fchöne, in Norwegen 
berrfchende Sitte, daß fih um Weih- 
nachten vor jeder Scheune hohe Stangen 
erheben, an deren Gipfel reiche Hafergar- 
ben auch die Bögelein zum Weihnachts— 
ſchmauſe einladen — vor jeder Scheune, 
denn wie Frederika Bremer erzählt, fo 
richtet auch der ärmſte Frohnbauer, der 
vielleicht felbft feine Aehre „beſitzt“, dieſe 
Stange euf, erhält die nöthige Garbe 
von dem vermögenden „Nachbar und 
läßt die Vögel vor feiner leeren Scheune 
jubiliren,‘ und fehr zu wünſchen wäre, 
daß diefe milde, ſchöne Sitte auch bei uns 
beimifh würde, zu Nutz und Frommen 
der armen Vögelchen in der harten Win- 
terszeit und zu Nug und Frommen ber 
Menden alde Mahnung zur Barmherzig- 
feit gegen die Thiere, und befonders 
mödhte wohl das freundliche Bild der 
frohen Bögelden an ihrer Garbe einen 
günftigen Einfluß auf das Gemüth der 
Kinder haben, um ibnen Mitleid für die 
armen Thiere einzuflößen. Ueberhaupt 
wird, wie die ſchwediſche Schriftftellerin 
weiter berichtet, in dem „meerumfrängten 
Alt-Normwegen‘ das Weihnachtofeſt mit 
großer Innigkeit gefeiert. „Nichts blos 
in den Häufern der Wohlhabenven lodern 
Freudenfeuer und wird der Sjubel der 
Kinder gebört, auch aus der niedrigften 
Hütte ertönt Freude; in den Gefängnif- 
fen wird es Hell und die Arınen koſten 
Meberfluß. In einigen Gegenden Norwe— 
gens läßt man in den Gafthöfen den Rei- 
fenden weder Speife noch Nachtlager be- 
zahlen und auf dem Rande ftehen Thüre, 
Heerd und Tifch jedem Wanderer affen.“ 





—,- 


Etwas über das Mormonen- 
thum. 


Die Mormonen haben in den legten 
fünfzig Jahren zeitweilig die Aufmerffam- 
keit des Boifes auf fi gelenkt und der 
Regierung einige Schwierigkeit bereitet. 
Es wäre daher wohl angebracht, diefe 
Secte kurz in’s Auge zu faffen und einen 
kurzen Blid auf ihre Gefchichte, Kirchen- 
zucht und Lehre zu werfen. 

1, Geſchichtlich find fie unter dem Na- 
men „Mormonen“ befannt ; fie ſelbſt aber 
belieben id ‘The Church of Jesus 
Christ of Latter Day Saints” zu nen» 
nen. Joſeph Smith, der Gründer der— 
felben, trat 1830 zu Mancheſter, N. 9., 
auf. Hier fing der 15jährige Joſeph an, 
feine vorgeblihen Vifionen zu baben. In 
einer derfelben fol ihm ein Engel gefagt 
baden, daß die Bibel des weſtlichen Con- 
tinents — Supplement zum Neuen Te- 
ſtament — in der Nähe von Mandeiter 
vergraben fei. 

Nach vierjähriger Vorbereitung ging 
Smith dorthin. Ein Engel folle ihm eine 
Steintifte, in welcher ein Buch, von dün- 
nen Goldplatten gemacht, gelegen, und 
das von drei goldenen Ringen zufammen- 
gehalten wurde, gegeben baben. Die Let- 
tern, in Egyptifch geichrieben, zu entzif- 
fern, war dem Bud eine übernatürliche 
Brille beigelegt, vermittelft welcher die 
gebeimnigvolle Schrift gelefen werden 
konnte. Da Smith felbit weder gut fchrei- 
ben noch lefen konnte, fo dictirte er einem 
gewiffen Dliver Cowdery, von dieſem 


fegung, die durch die finanzielle Mithilfe 
eines Farmers, Martin Harris, der — 
nebenbei gejagt — mehr Geld als Ber- 
fand hatte, zum Drud fam unter dem 
Titel: „Das Bud Mormon”, Cowdery, 
Harris und Whitmer befhmworen, daß ein 
Engel ihnen diefe Platten wirklich gezeigt 
babe. Als fie aber nad einigen Jahren 
vom Olauben abfielen, widerriefen fie 
ihre Ausfagen. In Wirklihfeit war die- 
fes Buch im Jahre 1812 von Salomon 
Spalding, in deffen Oberftübchen die Mo- 
bilien in Verwirrung gerathen waren, als 
biftorifcher Roman gefchrieben worden. 
Das Manufeript fiel in die Hände Rig- 
don’s, der es copirte und es fpäter Smith 
gab. 

Smith fpielt fib in diefem Bude als 
Prophet Gottes auf. Auf diefe Autori- 
tät bin fammelte er Anhänger und fing 
an zu taufen. Da aber fhon Mauches 
gegen feinen Charakter zeugte, fiedelte 
er mit feinen Anhängern nad Kirkland, 
Dbio, über. Dafelbft empfing er bie 
Dffenbarung, eine Bank zu gründen. 
Dies gefhah. Die Anhänger mußten das 
Capital liefern; Smith wurde Präfident. 
Bald aber war das County voll von 
werthlofen Banfnoten,. Dies erzürnte die 
Bürger in dem Maße, daß fie Smith und 
Rigdon aus den Betten holten, fie theer- 
ten und feberten, 

Ungefähr um diefe Zeit wurde die Kirche 











Pflichten Erwachfener gegen 
Kinder. 


Gegen Erwachlene beobachten wir mei- 
ſtens Vorſicht in Erfüllung folder Pflich- 
ten, die das Leben ihnen gegerfüber uns 
auferlegt. Sind wir Kindern gegenüber 
im alltäglihen Umgange auch fo aufmerf- 
fam? Leider nein. Fragt uns fo ein klei— 
ner Menſch um Auskunft, fo fommt es 
uns häufig nicht daraufan, ihn volltän- 
dig zu überfehen, wenn er nicht gar zu 
bören befommt: „Mad, daß du fort- 
kommſt“ oder dergleichen. Ich nehme ein- 
mal an, es fei ein Kind, das im Eltern- 
baufe nicht viel Liebes zu hören befommt. 
Geſellt fih zur Lieblofigfeit der Eltern 
dann noch Unfreundlichfeit Derjenigen, 
bei denen es ein freundliches Wort und 
Entgegenfommen ſucht, dann, ja dann 
wird in dem Kleinen Herzen eine Bitterfeit 
großgezogen, die den fpäteren Mann nicht 
verläßt. Zum andern: Kinder find aud 
nicht dazu da, dag man feinen Spott mit 
ihnen treibe. Spaß mit ihnen machen, 
das wohl und das ift ihnen auch dienlich, 
aber wie man zu fagen pflegt, fie veral- 
bern, nein, das foll man nit. Es ift ja 
leicht, die kindliche Gläubigfeit irre zu 
leiten, aber es ift nicht rühmlich und tit 
einem Ermwachfenen nicht angemefjen, — 
Sind wir in Gefellfhaft von Erwachſe— 





durd einen Vorhang getrennt, eine Ueber⸗ 





liams ftellten fih an die Spitze. 


wäre, 


bald geltend, 
einige Jahre darauf ihre Zahlungen ein- 


ftellte, floben Smith und Rigdon nad 


Caldwell County, Mo. Auch bier wurden 


fie mit ihren Glaubensgenoifen durch 


Smith’s Vergehen in folde Schwierig- 
feiten vermwidelt, daß die Miliz eingreifen 
und zum Blutvergießen gezwungen wurde, 
Smith und Rigdon wurden verhaftet, des 
Verraths und Mordes angeklagt. Die 
15,000 Anhänger flohen nach Illinois, 
wo auch Smith, dem Gefängniß enıflo- 
ben, fi bald einftellte, 
nun die neue Offenbarung, daß Vielwei— 
berei erlaubt fei. Dies brachte aber einen 
Sturm im eigenen Lager hervor. Wieder 
fam es zu Gewaltthaten. Smith wurde 
eingeftedt und des Nachts vom Pöbel er- 
ſchoſſen. Im Jahre 1846 bob die Regis- 
latur den Freibrief der mormonifchen 
Stadt Naumoo auf, und nun wurde ein 
allgemeiner Auszug nad) Utah befchloffen. 
Die Aufzüge, welche die Regierung mit 
ihnen in Utah gehabt bat, zu verfolgen, 
geftattet der Raum nicht; erwähnt fei 
nur, daß Onkel Sam Trubel genug mit 
ihnen gehabt hat, 

2. Die Kirchenzucht ift etwas bierar- 
chiſch. An der Spige ſteht ein Präfivent, 
von zwei Ratbgebern unterftüßt, diefe drei 
bilden die “First Presidency’’. Zu- 
nächſt im Rang kommen „die Patriar- 
hen‘, deren Aufgabe ift: Händeauflegen 
und Segnen. Ihnen folgen die zwölf Apo- 
ftel als reifende Räthe, diefe ordiniren 
alle anderen Beamten, taufen und erthei- 
len das Abendmahl. Dann kommen die 
fieben Präfiventen der fiebenzig Aelteſten. 
Diefe Siebenzige, deren fie eine Anzahl 
baben, find die Mifjionare oder Propa- 
gandiften. Als nächte im Rang folgen 
die Hobepriefter, die verfchiedene Func- 
tionen vollziehen in Abweſenheit höherer 
Würdenträger. Diefen folgen die reſidi— 
renden Bifchöfe und zulegt folgen Lehrer 
u.f.w. Im Ganzen ift die Ordnung 
eine gute. 

3. Der Lehre nach find die Mormonen 
nicht mehr eine chriftliche Secte, als auch 
die Mohamedaner. Ein Syſtem der Biel: 
vergötterung bat man dem urfprüngli- 
hen keigemifcht, nach welchem es Grade 
in der Gottheit giebt. Adam ſteht voran; 
Ehriftus, Mohamed, Joſeph Smith und 
Brigham Young nehmen au Theil an 
der Gottheit. Diefe Heiligen, wenn fie 
das Zeitliche fegnen, werten vergöttert 
und ibr Ruhm wird fein im Vergleich zu 
der Zahl ihrer Frauen und Kinder, daber 
die Nechtfertigung der Bielweiberei. — 
In religiöfer Beziehung glauben fie an 
eine forslaufende Offenbarung durch ven 
infpirirten Vermittler der Kirche; in mo 
ralifcber an Vielweiberei, obwohl diefelbe 
im „Bub Mormon“ ausdrüdli ver- 
dammt wird; in fociahr: an bierardi 


fhe Organifation. Sie glauben an tie 


Bibel, aber ergänzt durd das „Bud 
Mormon“; andie Prophtergabe Wun- 
der, Das baldige Kommen des Weltendes, 
an ihre Fdentität mit den apofalyptiften 
Heiligen, die mit Chriſto zeitlich regieren 
werden, entweder in Miſſouri oder Utah 
Sie glauben auch an abjolute Freibeit des 
perfönlichen Urtbeils in religtöfen Sachen. 
Auch können Todte dur Stellvertretung 


in die Kirche getauft werden; im biefer 


Weife find Raibington und Franklin in 
die Kirche getauft worden. 
[Chr. Apologete.] 


ey — — 


> Wer die „Rundſchau“ ein Jahr 
lang umfonft will, der faufe id den Mär- 
tyrerfpiegel oder Menno Simons vollftän- 
dige Werke. (Siehe Prämien-Anzeige, 
legte Seite ) 


organifirt und Smith, Rigdon und Wil- 
Allein 
die Verſchlagenheit Smith’s hätte die 
Schaar zerfprengt, wenn nicht gerade 
Brigham Young an die Spige gelommen 
Sein ftarfer Wille, feine gemin- 
nende Beredfamfeit, fein ericutives Ta— 
lent und feine Schlauheit machten ſich 
Da obenerwähnte Banf 


Hier befam er! 





nen, fo wägen wir unfere Worte ab in 
Rüdjiht darauf, was für den Einzelnen 
paßt. Bet Kindern macht man fich diefe 
Sorge jelten, obwohl der Geift jener ſchon 
gebilvet ift und die Geiftesfräfte des Kin— 
des erjt gebildet werden follen. — Hat ein 
Erwachfener gefehlt, ſo machen wir ihn in 
böflicher Weife auf feinen falfhen Schritt 
aufmerffam; das Kind wird in einem 
ſolchen Fall heruntergelanzelt in Sätzen 
und in Ausdrüden, von denen jeder ein- 
zelne dem Sprecher eine Beleidigungsklage 
zuziehen würde, wenn fie eben einem Er— 
wachfenen gegolten hätten. — Jugend ift 





Schimpf und Schande. 


Eine deutſch⸗evangeliſche Kirche, fo le— 
fen wir in einem New Yorker Blatte, hat 
anläßlich einer fogenannten „Fair“ fol- 
gende bordellhausmäßige Einladung er- 
laffen und wir mußten fie zweimal lefen, 
bevor wir es glauben fonnten, daß fie von 
reiner Kirche ausgeht. Der „Deutſche 
Volksfreund“, welchem wir dieſe Einla- 
dung entnehmen, hat rüdjichtshakber den 
Namen der Kirche verfchwirgen und aud 
die genaue Ortsangabe unterlaffen: 

„Die ſich geftern Abend auch die Ele- 
mente noch fo ‚abfurd‘ geberveten, wie der 
Sturm pfiff, ver Schnee wirbelte und der 
Regen praffelte — in dem großen Sonn- 
tagfchulfaale der noch im Bau begriffenen 
beutfchen evangelifchen Kirhe war Al- 
lesrofigangehbaudtundver- 
fübrerifde Mäpdhen- und 
Grauen-Lippen und Augen 
boten vem Befuder, der fid 
aus der rauhen Außenwelt 
in dDiefen fofigen Raum ge 
flüdtethatte, allemögliden 
und unmögliden Dinge zum 
Kaufan. Gegenwärtig wird nämlich 
in dem Sonntagfchulfaale der Kirche eine 
„Fair“ abgehalten, um Geld in die Durch 
den Neubau ftarf angegriffene Kirchenka fe 
zu fhaffen. Die Fair ift reich befchict 
und taufenderlet Sachen, die zu des Le— 
bens Nothdurft und des Lebens Ueberfluß 
dienen, werden von freundlichen Berfäu- 
ferinnen feilgeboten. Die Tiſche mit 
„Fancy Work find mit reizenden Sachen 
geradezu überladen, und auch das Kunft- 











eines Volkes größter Schatz, der. gehegt 
und gepflegt werden fol, Findet die Fröh— 
lichkeit des Kindes feinen Wiederhall in 
den Herzen der Erwachſenen, fegen wir 
der kindlichen Annäherung Theilnahmlo 
figfeit und mürrifches Wefen entgegen, 
dann wird dem Kinde die foftbare Jugend— 
zeit verkümmert. Ein wahrer Kinder- 
jteund nach dem hohen Vorbilde Chriſti 
zu fein, das ift etwas Großes, aber es iſt 
nicht Jedermann gegeben, wohl aber foll 
ſich Jedermann feiner Pflichten Kinder 
gegenüber voll und ganz bewußt fein. 
Die Erwachfenen follen vor Allem des 
Beifpiels eingetenf fein, das fle den Kin- 
dern geben follen, 


— — 


BE Wer das werthvolle Conklinbuch 
umfonft haben will, lefe die Anzeige „Zur 
Beachtung‘ auf der Icgten Seite. 


Indianer beim Präfidenten. 


Präjident Harrifon empfing neulich in 
Wafhington eine Abordnung von fünfzig 
Stour - Indianern von Dafota, die von 
den Mitgliedern ter Siour-Commiſſion, 
Foſter und Warner, geführt wurden 
Dem Empfange wohnten Gattin und 
Tochter des Präfldenten, fowie der Ge— 
nerals Pojtmeiiter Wanamaker u. A m, 
bei. Warner ftellte die Jodianer mıt dem 
Bemerfen vor, daß fie gefommen feien, 
um dem großen Vuter zu zeigen, welcher 
Urt Reute fie feier. Darauf ftellte,, er be— 
fonvers John Graf von der Standing 
Nod-Agentur vor, der eine launige An- 
fprade an den Präfidenten hielt und in 
deren Berlauf mit komischer Trockenheit 
verficherte, daß fie nicht angefommen feien, 
um jemanden zu fcalpiren, fondern um 
dem Präfidenten einen freundichaftlichen 
Befuh abzujtatten. Sin Stamm jei 
noch niemals von einer fo guten Commij- 
ion befucht worden, die fo bereit geweſen 
fei, den Indianern die Sachlage zu erflä- 
ren. Sein Volt würde unter Anderem 
eine bejtimmte Abgrenzung der Referva- 
tion und beffere Schulen für Die Kinder 
gern feben, Nachdem noch „American 
Horſe“ geſprochen hatte, erwiderte der 
Präſident Folgendes: „Ich freue mich, 
fo viele Vertreter der Sioux-Nation bei 
mir zu ſehen. Vor einigen Jahren beſuchte 
ih als Mitglied eines Senatsausſchuſſes 
eure Refervation und fah eure Häufer 
und armen. Jh wünſche euch die Ver— 
fiherung zu erteilen, daß ih an dem 
Woblergeben eures Volkes ein aufricti- 
ges Intereffe nehme. Euer wahres Inte— 
reffe liegt in dem Erlaffe eines Geſetzes über 
die Anfledelung eines jeden von euch 
auf feiner eigenen Farm. Es liegt in der 
Politif der Regierung, Euren Kindern 
den Bortbeilvon Schulbildung zu gewäh— 
ren, den ihr nicht gehabt habt. Ich werde 
mit Vergnügen den Bericht der Commiſ 
ion lefen und noch größeres Vergnügen 
wird es mir machen, dabei behilflich zu 
fein, vo.n Congreß den Erlaß derjeniaen 
Gefepe zu erlangen, welche nad) den Em- 
pfehlungen der Commiſſion nothwendig 
find, Ihr müßt bevenfen, daß nicht ich die 
Geſetze mache, fondern der Eongreß. Ich 
bezweifle jedoch nicht, daß unſere Freunde 
im Congreß geneigt find,- Alles zu thun, 
was nach Recht und Billigkeit den Leuten 
gebührt, welche der Regierung einen fo 
großen Theil ihres Landes abgetreten ha⸗ 











ben. 


Departement, der Blumentempel, der Gro— 
ceryladen ꝛc. find ‚wohl affortirt‘, Auch 
eine Dorfjchenfe ift da, mit der einladen- 
den Inſchrift: 

„Zurßinfebrladetfreund 
Iihein, bierißtmangutund 
lebt man fein,“ 

Wer jedoch den foliden Kaffee ter auf- 
regenden Limonade, Sarſaparilla sc. vor- 
steht, kann auch diefem Genuß ſich hinge— 
ben und zwar wird ibm „der braune 
Tranf der Levante” zu tem Spottpreife 
von 50 Cents bigeinem Dol- 
larvoneinemreizenden Öret- 
chen credenzt.“ 





Künftiges Heimſtätteland. 


Bon Dakota abwärts durch Nebraska, 
Kanfas, das Jndianer-Territorium und 
Teras zieht fih, in unregelmäßigen 
Biegungen dem hundertſten Merivian 
folgend, die Scheidelinie zwiſchen dem 
fruchtbaren Rande des Weftens und den 
Devdländereien, welchen eine genügende 
Menge des befruchtenden Regens verfagt 
it. Zwiſchen dieſer Linie und dem 
nördlihen Kalifornien, dem dftlichen 
Dregon und Wafhington liegt, bier 
und ta von Dafen unterbroden, das 
große Gebiet, welches man jept noch 
die amerifanifhe Wüfte nennen kann, 
im Umfange von zweimalhunderttaufend 
Duadratmeilen. Das fruchtbare Land ift 
zum größten Theile in Privatbefig über- 
gegangen, wo eine Refervation eröffnet 
wird, ſtrömen die Anfiedler in Maffe zu 
und man fann annehmen, daß im Laufe 
eines Jahreszehnts alles jet noch verfüg- 
bare Land in Befig genommen fein wird, 
Die Auswanderung aus dem Oſten und 
die Einwanderung aus Europa wird 
dann über die Scheidelinie hinaus ihre 
fünftige Heimath fuchen müſſen. Un- 
fruchtbar ift dort das Land nicht, es fehlt 
dem reichen Boden nur die Bewäſſerung 
und wie diefe herbeizuführen, wird mit 
dem Ende des nächften Jahrzehnts eine 
dringende Frage werden. Die Bevölkerung 
der weſtlichen Staaten und Territorien 
bat ſich bereits damit beichäftigt. Das 
Bohren von artefifhen Brunnen ift von 
Einzelnen wie von Geſellſchaften mit 
mehr oder minder Erfolg betrieben wor: 
den, In den Territorien find von den 
Geſetzgebungen Belohnungen für den er- 
ften artefiihen Brunnen ausgelegt wor— 
den, der fo und fo viele Gallonen in der 
&tunde liefert. Man bat mitteljt ſolcher 
Brunnen Sammelbeden zur Bewäſſerung 
des umliegenden Landes gefüllt, aber in 
größerem Mapftabe find diefe Brunnen 
nicht tienftbar ; es müßte denn fein, man 
fände fo reiche unterirdische Borräthe, wir 
folche in Dakota vorhanden zu fein ſchei— 
nen. Das Augenmerf richtet ſich haupt 
fächlich auf die Benugung ter vorhande 
nen fließenden Gewäſſer und die Aufſpei 
cherung der zu Zeiten in denfelben reichlich 
vorhandenen Wafjermengen. 

In Scribner’s Magazin für Janırar 
behandelt W. ©. Bates das Thema der 
fünftlihen Bewäſſerung und der mit der 
felben bereits erzielten Reſultate. 

Die primitiofte Art diefer Bewäſſerung 
war die des Anfledlers in einem Gebirgs- 
thal, welcher den durch fein Land fließen- 
den Heinen Bach abdämmte, einen Graben 
längs der Hügel 308, in diefen das Waf 
fer vom Damm leitete und von dem Gra 
ben aus fein Land beriejelte, 

Einem in den weltlichen Staaten unt 
Territorien geltenden Gefege zufolge bat 
der erfte Anfievler am Ufer eines Waffır- 
laufs den erften Anipıud auf das Waſſer. 
Er mag es ganz oder tbeilweife für ſein 
Land verwenden. Dies Recht gilt auch 
betreffs größerer Flüffe und das Capital 
iR ſonell bei der Hand geweſen, davon 
Gebrauch zu machen. Ein Thal mit 


Zaufenden von Xcres Dedland, von ei- 
nem Strom durchfloſſen, bot treffliche Ge. 
legenheit. Man braucte mur einen 
Damm zu bauen, das Vorrecht des Waj- 
ferverbrauchs zu appropriiren und jeden 
Unfiedler, welcher fich unter dem Dedland- 
gefeg auf dem den Ber. Staaten geböri- 
gen Land niederließ, war der Referpoir- 
geſellſchaft tributpflichtig. Solder Ges 
felfchaften giebt es viele. Die von 
denfelben abhängigen Anftevler haben 
mande Duadratmeile Dedland in Al— 
falfa- Felder oder Wein- und Orangen- 
gärten verwandelt. 

Diefe Art der Eultur ift aber nur da 
möglid, wo die Flüſſe nie eintrodnen 
und auch nur auf verhältnigmäßig ſchma— 
len Streden längs der Flüſſe. Die läng- 
ften Canäle derart erftreden fich nicht wei- 
ter als auf zehn Meilen. Und der Un- 
ternebmungsgeift hat die vorhandenen 
Oelegenheiten bereits fo weit auegenügt, 
daß davon nicht viel mehr übrig bleibt. 
Im Salt- und Gilaflußthal in Arizona 
find feit dem Bau der Southern Pacific- 
bahn in 1830 über zweiyundertundfünfzig 
Meilen folder Canäle angelegt worden 
und ebenfo viele noch im Bau begriffen. 
Colorado Hatte im Jahre 1886 nahezu 
taufend Meilen Bemwäflerungs - Canäle. 
Dadurch ift aber nur ein Fleiner Theil des 
Dedlandgebietes gewonnen worden. 

Um den gräßeren Reit zu gewinnen, ift 
die Anlage von Sammelbeden erforderlich, 
Viele Flüffe, wenn fie audy mitunter ganz 
eintrodnen, enthalten doch zu gemilfen 
Zeiten bedeutende Waffermengen. Im 
Früdjahr oder im Sommer, nah Wol: 
fenbrüchen, werden fie zu rafenden Wild- 
waſſern, welche die gefallene Regenmenge 
Ihleunigft zu Thale führen. Diefe Menge 
aufzufparen, um fie zur Zeit der Dürre zu 
verwenden, baut man die Sammelbeden. 
Die Erforderniffe einer ſolchen Anlage 
find ein möglichit großes Gebiet, welchem 
der Waſſerzufluß entftammt, eine geeignete 
TIhalfenfung zur Anlage des Sammelbe- 
dens oder fünftlihen Sees und nicht zu 
weite Entfernung der zu bewäffernden 
Ländereien, um die Koften der Canalan- 
lagen möglich;t niedrig zu halten. Daß 
die Regierung es unternahn, die Ausar— 
beitung eines einheitlichen Planes anzu— 
ordnen, war ganz in der Ordnung, Die 
Arbeit if für das Land im Allgemeinen 
von eben ſolcher Wichtigkeit wie die Kü— 
ſtenvermeſſung. 

Während der letzten Jahre wurden be— 
reits vier ſolcher Sommelbecken angelegt 
und zwar iſt jeder der Dämme anderer 
Conſtruction, ſo daß damit die Muſter 
künftiger Bauten gegeben ſind. Dieſe vier 
Dämme find die Pionierbauten des Sy- 
ſtems, mittelft deſſen für die Anfledler der 
nächſten Generation Land zu Heimftätten 
geihaffen werden kann. 

— Der berühmte Zurift Job. Jacob 
Mofer (Jude) verkehrte in Wien viel mit 
dem Benedictinerabt von Göthring, der 
ih alle Mühe gab, Mofer zur römifchen 
Kirche berüberzuziehen, und zulegt ihm 
das Verſprechen gab: ver öjterreichifche 
Kanzler würde ihm ein anfehnliches, ein- 
trägliches Amt übertragen, wenn er fatho- 
lich würde, Mofer antwortete lächelnd : 
„Euer Handel fommt mir aber doch be- 
denflih vor. Hättet ihr gefragt, ob ih 
mit eurer Religion geradeauf taufchen 
wolle, fo hätte ich’s können überlegen, 
da ihr mir aber fo viel zugeben wollt, 
muß eure Waare doch nicht fo viel werth 
fein wie meine.’ 

















Erkädngen 


werden ficher geheilt durch 





— 
Auszehrung geheilt. 
Peoria, Ills. 25 Mat, 1888. 
Dr. Auguſt König's Hamburger Bruſtthee 
babe ich haͤufig in meiner Familie gegen ſtarke 
Erfältungen angewandt und jedesmal mit Er- 
folg. Ein Dienitmädchen, welches an der Aus 
zehrung litt, wurde durch den Thee gänzlich 
kurirt. — Ph. Wolf, 


Stechende Bruftichmerzen geheilt. 
Roceiter, N., 9. 12 Juni, 1888. 

Ein halbes Jahr litt ich an einer ftarfen Er 
Fältung verbunden mit ftechenden Schmerzen in 
der Bruft und fonnte ich in Folge deffen nicht 
ſchlafen, aber nad) dem Gebrauch von Dr. Aug. 
König’d Hamburger Brujttbee verfihmanden 
alle Schmerzen und wurde ich vollitändig wie» 
der hergejtellt.—Chas. L. Zimmermann, 


Preis, 25 Cents; in allen Apothefen zu haben. 
THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Md. 











Dr. Auguſt König’s 
* Hamburger * 
Krzsuterpflaster 


ift ein ganz vorzügliches Heilmitiel gegen 
Geiöwüre, Schnittwunden, Brand und Brüh⸗ 
wunden, Frofibeulen, Hühneraugen, etc, 


25 Cto. das Padet. In allen Apothefen zu haben, 





THE OHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Md. 
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Their seed fresh 


and true. 


Neueſte Nachrichten. 


Ausland. 
Deutſchland. — Berlin, 3. Dec, Die 
Grippenfeuche iſt jegt über ganz Deutſchland 
verbreitet, trist aber in Heflen, Hannover, Thü- 
ringen und Sachſen am fhlimmften auf. In 


The Publie Wan 
M Would they not be most likely to obtain such by buyin a 7 Zu r ne PR A 
can buy seed at ha 


sound 





directly from the grower? 
what it costs me to raise it, but could not, slee 
should J warrant seed of this class. 
reason I make special, effort to procure seed stock 
directly from their originators. You will find in my 
new sced catalogue for 189 (sent free), the usual 
extensive collection (with the prices of some kinds lower 
than last season) and the really new vegetables 


Rundſchau⸗ 


iller Melon 


Potsram, Stettin, Paffel, Frankfurt, Freib rg 
und Dresden ift mindeſtens die Hälfte ver be: 
treffenden Befagung erkranft, 

Berlin, 25. Dee. Nah dem Bericht ber bie- 
figen Geſundheitsbehöcde hat die Grippe bier an 
Zahl und Schwere der Erkrankungen zugenom- 
men und es find bereits viele Todesfälle in Folge 
von Ausartung der Seuche in Lungen- und 
Kehlkovf Sntzündung bier angemeldet wor’en, 
In Bremen ift die Mehrzahl der Arbeiter in der 
Gasbereitungsanftalt an der Grippe erfr nk 
und es fehlt in Folge beif n an Arbeitern, Auch 
in Münden greift die Grippe um fih und bie 
Krankenhäuſer find volftändig befegt. In Bu» 
Fareft, Galaß und Braila in Rumänien iſt die 
Seuche ebenfalls aufgetreten. 

Berlin, 27. Dec. Die Grippe greift in ganz 
Deutſchland um ſich und beeinträchtigt fehr er- 
heblich die T ätigfeit in dın Schiffsbanhöfen in 
Blensburg, Kiel und Danzig. In Bällen, wo 
der Kraufheit Feine Beachtung gefchenkt oder 
nicht die richtige Behandlung zu Theil wird, 
ftellen fi Runge: frankheiten ein. 

Drfterreid- Ungarn. — Wien, 23, 
Dee. Noch drei Minifter find an der Grippe er- 
franfı, Es giebt kaum eine Familie in dr 
Stadt, in welcher die Grippe nicht herrſcht. Die 
Krankheit tritt indeffen in einer ſehr milden 
dorm auf, 

Großbritannien. — Briftol, 23. Der. 
geb tauſend Stiefelmader find im hieſigen 

ezirfe außer Arbeit, aber die Arbeitgeber find 
willeng, ihren Streit mit den Arbeitern einem 
Schiedsgericht zu unterwerfen, 

nußland — St. Pitersburg, 25. Der. 
Der Czar hat an einem heftigen Grippenanfall 
gelitten. Heute war er noch zu franf, um dem 
regelmäßigen Weihnachtögottespdienft beizumoh- 
nen, und mußte au auf die Abnarme dır üb- 
lichen Parade der Gardetruppen verzichten. An 
feiner Stelle führte die Czarin bei dem nad) der 
Parade im Anitſhkow Palaſte fattfindenden 
Ganmahle den Vorfig. 

St. Petersburg, 26. Dee. Die Univer- 
fität in Odeſſa ift in Folge der Entdeckung, daß 
eine Menge Studenten Nibiliften find und an 
der Verbreitung von deren Kehren thätigen An- 
theil nahmen, geichloffen worden. 

Brafilien. — Rio Janeiro, 21, Der. 
Ein beute veröffentlichter N gierungserlaß fegt 
den Tag der algemeinen Waolen auf ben 15. 
September und den des Zufammentritts der 
verfaffunggebenden Berfammlung auf den 15. 
November feft. In demfelben Erlaffe wird Kai- 
fer Dom Pedro nebſt ſämmtlichen Mitgliedern 
feiner Bamilie aus Brafil en verbannt, desglei- 


hen der Bicomte De Duro Preto und deſſen 


Bıuder Carlos Alfonze und der Senator Mar- 
tino, Gouverneur der Provinz Rio Do Sul, 
der als Führer der Abfallabewegung in feinem 
Staate des Verraths befhuldigt iſt, wird zur 
Abführung in eine Strafniederlaffung verur- 
theilt, Endlich widerruft dir Erlaß di: Schen- 
kung von fi nf Millionen Milreis an Dom Pe- 
dro und fperrt vorläufig beffen ihın zu, Bcherten 
Einkünfte aus der Civilliſte. 








Marktbericht. 
J— 1389, 


Chicago, ZU. 


Weizen, No. 2.............. 
&orn, Ro. 2 

Hater. No. 2 

Roggen, Ro, 3. 

Berhe, Re. 2.000000 r000000 


Viehma 


Sioders und Feeders............... 
Kühe, B 
Schweine, gemiſchte.............. 


rihit: 


NO 
ns — 
e vBaſ 
Lämmer 


Milwaufee, Wis. 
Meizen, Ro, 2....... ——— 733 — 
No. 1, nördl........ BL — 82 
Geiſte, No. 2...................... 462 — 
Viehmarkt: 
ee ee 
1.00— 2.30 


............ 1.60 4.50 
Yullen zer» 1.5— 1.85 
Wiilsfühkes...uusse0n nennen 2000 — 30.00 
Schweine, leichte und gemifchte.... 3.50— 3 55 
— 
————— en DO A 
.. 3. | __E © ) 
AO) 5.50 


EEE 


Minneapolis, Minn. 


Weizen, No, 1, nördl 
Mo, 1, hart 





” 
Sattler-Gefchäft 
—Don— 

Heinrih Hammer, Mountain Lake, Minn. 

Diefes wohl eingerichtete Geſchäft ift 
feit fünf Jahren mit allen in diefes Fach 
einſchlagenden Artıfeln auf’s Reichhaltigſte 
affortirt. Alle Arten Sattler-Arbeiten, 
insbefondere Pferde-Geſchirre (Satteln, 
Kummets), werden auf's Solidefte ausge— 
führt, und Aunden können einer reellen 
und prompien Brdienung verſichert fein. 

Ich gebraudhe jegt von der beiten und 
neuejten Sorte “Vak” Gefbirr:Xeder und 
balte meine Preiſe billig im Verhältniß. 

Dan überzeuge ih ſelbſt. 


2,89-—1.'%. 
Restored 
Dr. KLINE'S GREAT 


| NERVE RESTORER 


all Baum & Nunız Disgases. Only sure 
nun 1 2 Ai after 
Treatise and $2 trial bottle free te 


sroPPED_ FREE 


Insane Persons 


Nerve 
InraLLIBL® if taken as directed. 
days 


use. 

it the exjress charges on boz when 
received. A © and eaprem address of 

ed to DR. KLINE. Wil Arch St. — 57— 
— 


5,0949 90 


Prämien 


genen Aufbezahlung. 


— ter + 





Wer uns vor dem 1. März 1890 einen 
Dollar ſchickt, erhält die „Rundſchau“ für 
das Jahr 1890 und eines der hier genann: 
ten Bücher als Prämie: 

No. 12. Palmen Davids. Lederein- 
band; 318 Seiten. 2” Preis 50c. Gewinn fir den 
Beiteller 25c. 


No. 13. Biblifhe Geſchichten des Alten 
und Neuen Teftaments, durch Bibelfpriche und zabl- 
reiche Erflärungen erläutert. Halbledereinband; 222 
Seiten. 2” preis 40c. Gewinn für den Befteller 15c. 


No. 14 Kirdhengefhihte und Glaubens: 
lehre der taufgefinnten Ehriften oder Mennoniten ; von 
B. Eby. Enthält auch Formulare für Die ver ſchiedenen 
tirchlichen Handlungen. Ledereinband; 211 Seiten. 
Ra Preis 50c. Gewinn für den Beſteller 25c. 


Wer vor dem 1. Februar 1890 $1.50 
fchidt, erhält die „Rundſchau“ für das 
Jahr 1890 und 


No. 15. Wandelnde Seele von Scaba- 
lie. Geſpräche entyaltend die Geſchichte von Erjchaffung 
der Welt an bis zu und nad der Zernörung Jeruſa— 
lems. 438 Seiten, 3” Preis $1.00. Gewinn für 
ben Befteller 2öc. 

Wer vor dem 1. März 1390 $2.00 
ſchickt, erhält die „Rundſchau'“ für das 
Jahr 1890 und eines der hier genannten 
Bücher: 

No. 16. Dietrich Philip's Handbüdlein 
von der chriſtlichen Lehre und Retigion. Zum Dienſt 
von allen Liebhabern der Wahrheit (durch die Gnade 
Gottes) aus der heiligen Schrift gemacht. Mit einem 
Anbang: Ehe der Epriften. Ledereinband ; 491 Seiten. 
2 reis 51.50. Gewinn für den Befteller 25c. 


No. 17 Fürſt aus David’ Haus oder 
das Leben Ehrijti 474 Seiten. Preis $1.50. Gewinn 
für den Befteller 25c. 

Mer vor dem 1. März 1390 $4.0 ſchickt, 
erhält die „Kundſchau“ für das Jahr 1890 
und 


No. 18. Menne Eimon’s vollftändige 
Werte (Überjegt aus der Originalfpradhe, dem Hollän 
diſchen), enthalten feinen Ausgang aus der römischen 
Kırde, Fundament und Mare Anweiſung von ber jelig- 
machenden Lehre unferes Herrn Jeſu Ehrifti, eine Mare 
Beantwortung der Schriften des Gellius Faber, eine 
demüthige Bitie der armen, veradhteien Ehriften, eine 
Entfhuldigung. Ercommunication, Antwort auf A. 
Lasco, die Menjhwerdung Chriſti, Bekenntniß bes 











breieinigen Gottes, hriftlihe Taufe, die Urſache warum 
u. f. w., ein Belenutniß, Antwort auf Zylis und Lem= 
mefes, eıne Erwiderung, die Menichwerbung, eine Ent- 
gegnung auf Martin Micron, Yejus der wahre fhrift- 
liche David, Briefe u. ſ. w. 1050 Seiten, gut gebumven. 
I Preis 54 50. Gewinn für den Beſteller 7öc. 


Wer vor dem 1. März 1890 $6.C0 ſchickt, 
erhalt die, Rundſchau“ für das Jahr 1390 
und 


No. 19 Den Märty’er-Spiegel (Der 
blutige Schauplag ober) der Zaufgefinnten oder wehr⸗ 
loſen Ehriften, die um des Zeugniſſes Jeſu, ihres Se— 
ligmadhers, willen gelitten haben und getödtet worden 
find, von Chriſti Zeit an bis auf das Jahr 1660. Die 
in dem Buche angeführten Thatſachen, Reden und Be- 
fenntnifje werfen ein Licht über die Geſchichte, Taufe 
und andere kirchliche Gebräuche jener ftanbhaften Mär⸗ 





tyrer.-- Früher aus verfhiedenen glaubwirbigen Ehro- 
niten, Nachrichten und Zeugniffen gefammelt und in 
bollänbijher Sprache herausgegeben von Thielem 3. v. 
Braght, nun aber jorgfältig überſetzt und zum vierten | 
Male gebrudt von der Mennonitiſchen Verlagshand⸗ 
tung, Elkhart, Ind. 1100 Seiten, Lederband, 
I Preis 56.00. Gewinn für den Befteller 75c. 

Beim Beftellen genügt es, die Nummer 
anzugeben, mit ber in der vorftebenden 
Lifte die betreffende Prämie bezeichnet ift, 
Die Zufendung gefchieht koftenfrei für den 
Beiteller. 

IF” Die Beftellung muß von dem er: 
forderlihen Geldbetrage begleitet fein. "a 


Mennonite Publishing Co. 





Fine vorzügliche Gelegenheit 


zur Meberfahrt zwiſchen Deutichland und Ame- 
rifa bietet die albeliebte Baltimore-Rinie des 








VHorddeutfchen Floyd. 


Die rühmlichft befannten, neuen und erprobten | 
3500 bis 6900 Tons großen Poftdampfer dieſer 
Linie: „Dresden“ (neu), „ Münden‘ (neu), | 
„Karlerube” (men), „Stuttgart“ (neu), | 
„Rbein”, „Main“, „Donau“, „America“, | 
„Hermann“ fahren regelmäßig möcentlich 
zwiſchen | 

Baltimore und Bremen 

direct, | 
und nehmen Paffagiere zu außerordentlich gün- | 
tigen Bedingungen, | 

Billige Eifenbabnfahrt von und nad 
dem MWeften, Bollftändiger Schuß vor Ueber- 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more, Ginwanderer iteigen vom Dampfichiff 
unmittelbar in bie bereitftebenden Eiſen- 
bahnwagen. Kein Wagenwechſel zwiſchen 
Baltimoͤre, Chicago und St. Louis. Dol⸗ 
metſcher begleiten die Einwanderer auf der 
Reiſe nach dem Welten. Bis Ende 1888 wur- 
den mit Lloyd-Dampfern 

1,883,518 Paflagiere 
glüdlih über den Ocean befördert, gewiß ein 
guies Zeugniß für die Beliebtheit dieſer Linie, 


Weitere Auskunft ertheilen s 


U. Schumacher & Eo., General-Agenten, 
No. 5 Sud Gah⸗Str., Baltimore, Mod, 


Over: John F. Bun, Ellhart, Ind, 
21.89 —20,’90. 





Bücherverkauf! 


Bibeln, Teftamente, bibliſche Geſchich— 
ten, Choralbücher von H. Franz (einſtim— 
mige), AB C-, Buchſtabir- und Leſe— 
bücher, Geſangbücher (mit 726 Liedern), 
ſowie auch verſchiedene chriſtliche Bücher 
ſind zu haben bei 

JohanunwvdvVoth, 


Fa ofgood promise. You should be able to get from me, 
their nd > HM 


Hubbard Squash, 
many — valuable vegetables, which I have introduced, 
JAMES 


1,3,5,7,’90. 


seed of Cory Corn, 


T, 
2 Ali Seasons and Deep Head 


Cabbages and 
J. H. GREGORY, Marblehead, Mass. 





Peter Siemens. 


ber Zeit zu heben. 


Beförbern Gelder nad Rußland und dem übrigen Europa, fowie nad allen Plägen ber 


Ber. Staaten und Canadas. 


Geld auf Land zu 8 Proc. mit dem Vorrecht, es vor der Zeit abzuzablen. 

Wir find die einzigen autorifirten Agenten für die folgenden Dampfſchiff · Linien :_ „Nord- 
deutfcher Lloyd“, Hamburger, Union, Allen u. Dominion-Linien. — Belorgen Reiſepäſſe für's 
Ausland, Kaufbriefe, Kontraste u. ſ. w. auf's Schneffte. — Um weitere Auskunft ſorcchet vor 


in der Bant, 


Bankgefchäft 
Siemens Bros. a 06.. Slase, Manitoba. 


Alle Bankgeſchäfte werden pünktlich beforgt. 
Für eingezahltes Geld bezahlen wir Zinfen, und geben das Vorrecht, ed vor 


3.%. Siemens. 


42,89 - 41, 90. 





Bücher!! Bücher!! 


Halleſche Bibeln, Teſtamente, Funk's 
Familien-Kalender, Geſangbücher und 
andere Bücher ſind zu haben bei 

Jacob J. Wiebe, 
41—52,'89, Hillsboro, Kanſas. 


Pafliage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gotheuburg, Wotter- 
dam, Amflerdam und allen euro- 

päifchen Häfen, zu den 
billigften Preiſen. 

Zu haben -bei J. F. Funt, 

Eitbart, Ind 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New York und Bremen, 


vıa Southampton, 


vermittelt ber eleganten und beltebten Poſt ⸗Dampfſchin 
von 7000 Tonnen und 8000 Pferbefraft, 


Eider, Ems, Werra, 

Elbe, Fulda, Neckar, 

Rhein, Main, Donau, 

Salier, Habsburg, Oder. 
Gen. Werder, 

Die Erpeditionstage find wie folgt feflgefegt: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 

Bon New VYork jeden Wittwod und Sonnabend. 

Die Meife der Schnelldampfer vor 
Mew Vork nah_Bremen dauert 
neun Tage. Paſſagiere erreichen 
mit den Shnekremsfern des Nord: 
deutfhen Lloyd eutfhland ir 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Linien. 

Wegen billiger Durdreife vom Innern Ruflands vt« 
Bremen und New York nad ben Staaten Kanfas, Re 
brasta, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wend 
man fi) an die Agenten 
Davıp Gorrz, Haistead, Kan. 

4 s — * Plattsmouth, Nebr. 
ÖTEVENSON & STUEFER, West Point, “ 
L. SoHAUMAnN, Wisner, “ 
Orro MaAgeEnAU, Fremont, 
Joan ToRBEOK, TECUMSEH, 
A.C. Zıemer, Lincoln, 
Jonn JaAnzen, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Fun, Elkbart, Ind. 
Oelrichs & Go. General:Agenten, 
2 Bowling Green, New Hort 
6. Clauſſenius & Eo., General Weltern 
Aaents, 2 ©. Clark St., Ebicaan. 


Der Herold der Wahrheit. 


Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitſchrift, den Intereifen der Mennoni- 
ten-Gemeinde gewidmet, und nach Erläuterung 
evangelifher Wahrheit, fowie der Beförderun 
einer beilfamen Gottesfurcht unter allen Klaf- 
fen ftrebend, in beutfcher und englifcher Sprache 
und foftet das Jahr, bei Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Spraben......B1.00 
Deutfche u. engl. Ausgabe zufammen...... 1.50 

Die Befteller belieben ausprüdlich zu be- 
merken, ob fie bie deutiche oder englifche Aus- 
gabe wünfcen. 

Probe-Eremplare werden unentgeltlich zu- 








“ 
18 
‘“ 





geſandt. 


Mennonite Pub. Co. Elkhart, Ind. 


Der Chriftliche Jugendfreund, 


eine monatliche, ſchön gedrudte, illuſtrirte Kin- 
derzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird redigirt von M. D. Wenger, und 
ze“ egeben von der Menn, Publ, Co., Eif- 
art, Ind, Einzelne Eremplare koſten per 
Jahr 25 Cents; fünf Eremplare an eine 
Adreſſe B1.00. Sonntagichulen, die eine grö- 
Bere Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
Cents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr. 
Probenummern werden frei zugelandt, 
MENNONITE PUB. CO.. Elkhart, Ind. 





E Sonntagichul-Bücher. 


Fragebuch für Anfängerclaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöſen 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 
SdglB: ous0000s00000n00 — 40 
Preis per Dupend......... — or BLAD 

Fragebu für mittlere Elaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 
fchule. zur... — —XR sen 
Preis per Dutzend. ...................... . 


Fragebuch für Bibelclaffen, ine 
Reihe von Aufgaben über Lectionen 
aus dem alten Teftament, geeignet für 
ältere Schulen..5. re 
Preis per Dupend ......................... 2,25 
Obige drei Frageblider find zufammengeftellt in 
Fragen und Antworten von einem Committee 
mit ber Gutheißung und unter ber Leitung ber Biſchöfe 
der mennonitiſchen Eonferenz von Lancafter Eo., Pa., 


45 
1.70 





Luſhton, Vork Co., Neb. 


und gedruct im Menn. Verlagshaus, Elthart, Ind. 





—Der — 


Familienkalender 


für 1800 Gl 
Enthalt genaue Berechnungen, 
Guten, Kriftlihen Leſeſtoff, 
Schöne Illuſtrationen. 
Fe ife: 


1 Eremplar 
2 Eremplare 
4 





100 Eremplare, per Erpreb 
144 . (ein Groß) per Erpreß 5.00! 
Die Erpreßtoften find vom Empfänger | 
zu bezabien. 
MENNONITE PUB. CO.. Elkhart, Ind, | 


I 
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HAMAN 


mit der Geographie des Landes unbefannt wird viel In⸗ 


formation erhalten durch das Studium diejerKarte der 
o WETTER "Winähr: 


‘ N 
8 > Worth“ 
— 
































OUTE. 


Fr SMUN 
Großen Rod Island Route 
C. R. J. & B. und C. 8. &N. Erjenbahnen.) 
Meften, Nordweiten und Südweſten. Sie ſchließt 
Fhieagö, Joliet, Rod Joland, Davenpori, 
Des Moines, Council Bluffs, Watertown, 
Siour Falls, Minneapolis, St. Paul, ©t. 
Xofeph, Atdhiion, Keavenworth, Kanſas Giiy, 
Topeta, Eolorado Springs, Denver, Pueblo 
und Hunderte von blühenden Etädten und Ort— 
ihaften in fich und durchtreuzt große Streden des 
teichiten Aderbausfandes im Weiten. ni 

Solide Beitibul:Erpreh: Züge, — 
welche in Bezug auf Pracht und luxuriöſe Bequemlich⸗ 
feit laum ihres Gleichen finden, (täglich) zwiſchen 
Ghicago und Golorado Springs, Denver uud 
Bu Aehnliher prahtvoller Veitibul:Zug: 

enft (täglıch) zwilchen Chicago und Council 
Bluffs (Omaha) und zwiihen Ghicago und 
Kanſas Gity. Moderne Tag-Wangons, elegante 
Speife-Waggong (in welchen köſtliche Mahlzeiten zu 
mäßigen Breijen fervirt werden), Lehnſtuhl-Waggons 
(Site frei) und Balaft-Schlaf-Waggons. Die direkte 
Unte nah Nelfon, Horton, Sutchinſon, Wi: 
chita, WUbilene, Caldwell und allen Blägen im 
‚udlıhen Nebrasfa, Kanjas, Colorado, im Indianer: 
Territorium und Teras. Ercurfionen nad) Californien 
täglich. Auswahl von Routen nad) der Pacific-Küſte. 

Uuf der berühmten Albert Lea Route 

laufen vrachtvoll ausgeitattete ed täglich 
zwiichen Chicago, St. Joſeph, Atchiſon, Leavenmworth, 
KWanjas Eity und Minneapolis und St. Paul. Die 
populäre Touriften=Linie nach den ſceniſchen Sommer: 
Aufenthaltsorten und Jagd und Fiſch-Gegenden des 
Nordweitens. Ihre Waätertown- und Sioux Falls 
Zweig Linie ducchichneidet den großen „Weizen: 
und Meierei⸗-Gürtel“ des nördlichen Jowa, des jüd» 
wejtlichen Mınnejota und des öftlihen Gentral-Datota. 

Die „Rurze Linie‘ über Seneca und Kankalee bietet 
Annehmlichkeiten zum Reifen nach und von Indiana— 
polig, Cincinnati und anderen jüudlichen Blägen. 

Wegen Fahrkarten, Landkarten, Yahrplänen oder 
gewünjchter Information wende man ſich an eine belies 
bige Coupon-TidetIffice oder adreifire: 
@. &t. John, . 8. Smith, 
Ben.-Befhäftsführer, Asſ't Gen. Tidet u. Bail. Agt. 

Chicago, ZU. 
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Ehoralbücher. 


Bierftimmiges Choralbuch, Zahlendrud, 
von 9. m. in Rußland, portofrei... B1.60 
Einftimmiges Choralbuch (diefelben Me- 
fodien enthaltend wie das vierftimmige 40 


Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind. 


Die Melodien 
— der — 


Sroben Botſchaft 
von E. Gebhardt. 
(Herausgegeben von Jacob Blod, Gnabenfeld, Gouv. Tau- 
rien, Rußl., .) 

Mit Noten, gebunden. ........:+:... 50e 

Mit Ziffern, 


Frohe Botſchaft, ohne Melodie, broch. Ide 
Ver Dugend. .$1.50 


MENNONITE PUBLISHING CO,, 
Elkhart, Ind 


Beachtung. ' 


Ein ſehr werthvolles Buch 
ald Belohnung für 


Nundihannbonnenten: 
Sammler. 


Lefet 


die Beſchreibung. 
1717 


Conklin's 
Bequemes Handbuch nütz⸗ 
lichen Wiſſens und 
Atlas der Welt. 


Für Handwerker, Kaufleute, Zeitungss 
berausgeber, Advocaten, Buchdrucker, 
Aerzte, Landwirthe, Holzhändler, 
Barquiere, Buchhalter und al: 
lerlei Claſſen von Arbei: 
tern in allen Ge: 
ſchäftszweigen. 


Eathält eine Million Thatſachen. 
Ein Uniberſalhandbuch zum Nachſchlagen. 


Zuſammengeſtellt von G. W. Conklin, 
Profeffor an der Hamilton⸗Univerſität. 


Preis 30 Cents. 


o 


Obiges ift der Titel eines 444 Geis 
ten ftarten Buches (34 x 54 Zoll), wel: 
her noch lange nicht Alles fagt, was in 
dem Buche enthalten ift. Es ift von fols 
her Mannigfaltigkeit und Vielfältigkeit, 
daß man ohne Lebertreibung fagen darf, 





daß jede nur erdenkliche, im gewöhnlichen 


Leben vorfommende Frage beantwortet 
wird. Eine Idee von dem Buche kann 
man fih machen, wenn man erfährt, daß 
es 50 fein coiorirte Landkarten enthält und 
das alphabetiſch geordnete Inhaltsverzeich⸗ 
niß allein zehn Seiten umfaßt: Wir find 
überzeugt, daß Jeder, der dies Buch kauft, 
erllärt, daß er noch niemals 30 Cents fo 
nusbringend angelegt hat. Nur dadurch, 
daß eine ungeheure Anzahl diefer Bücher 
gedrudt wurde, ift e8 den Berlegern mög: 
lih fie zudem geringen Preiſe von 
30 Cents zu verlaufen. 


BEREEBENE 


Wer und Name und Adreſſe eines neuen 
Abonnenten für 1890 und zugleich deſſen 
Abonnementbetrag einjendet, erhält das 
Conklinbuch als Belohnung für feine 
Mühe. Wer zwei, drei, oder mehrere neue 
Abonnenten gewinnt, erhält zwei, drei 
oder mehr Büwer (für jeden nenen Abons 
nenten ein Conklinbuch). Wer mehr diefer 
Bücher befommt als er will, kann diefelben 
leicht verlaufen, da Jeder, der das Con: 
flinbud zu Gefiht befommt, fofort ſieht, 
daß die Belehrung, bie man daraus ziehen 
fann, mehr als dreißig Gents wertb ift. 


Bedingung: Das Conklinbuch erhält 
nur Derjenige umfonft, der einen neuen 











Abonnenten ‚gewinnt und deſſen Abonne⸗ 


mentgeld einſchickt. 


IF” Der neue Abonnent ſelbſt kann 
N natürlich aus der Lifte von Prämien 
gegen Aufbezahlung eine beliebige Brämie 
auswählen, wenn er den darauf entfallen» 
den Betrag einfenbet, aber auf das Gonflin: 
buch fann er feinen Anfpruh maden, 
denn das ift nur für Abonnenten Samm⸗ 
ler beftimmt. 

Mennonite Pub. Co, Elkhart, Ind, 











Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


| Sranthematifhen Heilmittel 


(aud Baunfheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erhal · 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber exanthematiſchen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Dffice und Wohnung, 948 Prospect Strafe, 





Kür ein Inſtrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en #lacon 
Oleum und ein Lebrbud, 1ate Auflage, nebfl 
Anhang bas Auge und bag Obr, deren Krankheiten unt 
Heilung durch die exantematiſche Heilmethobe, $8.O 
Portofrei .50 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum 81.50 

Portofret 81.95 
A Erläuternde Girculare frei. 


Man hüte ih vor Fälſchungen und falfchen 
1—52,89 Propheten, 























Die Pialmen Davids, 


Eine neue Ausgabe. Große Schrift, ſchön 

drucdt, Leder-Einband, br geeignet für 

chule und Haus. Ein Eremplar, portofrei 
zugelandt, 50 Cents. 





Die Manitoba-Ausgabe des Familien» 
u 5 ey » aben bei: 
. Beter o. 
Kram & Ejan, ; Greine. 





MENNONITE PUB. CO,, Elkhart, Ind, 


u Sriefen, Reinland. 
u B. Düd, Steinbach. 





